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Slnfdjlufj an bie 9?al)tung§aufnaf)me auf, afë aud) im Verlauf bet 93et=

bauung, in toeldjem galle fie na ci) ben ©ïfalfrungen ®r. ©angetê ettoa

2—3 ©tunben nad) bet fftaî)tung§aufnaï)me am ftârïften gu fein pflegen.
SBemerïenêtoert ift, bap, in ben attermeiften gälten eine organise ©rïran«
ïnng bcê fKagenê auêgefcfjtoffen toerben ïann. 9£a§ bie SSefjanblung an«

langt, fo ïommt eê bor alten Singen pier auf gtoedenlfptecpenbe 93et=

pûtungêmafjtegeln an. @3 miife, fo toeit e§ mögtid) ift, atteê bermieben
toerben, loa» .geeignet ift, einen fdjäbtidjen diemifdjcn, med)anifd)en ober aud)

tt)ennifd)en fReig auf bie Sftagenfdfteimpaut auêguûbeu.

Sonnettßäl»« im «fsodförintge

©er bcfannte ©ngabinet Slrgt 33erapatb patte beobad)tet, baff bie

©ngabiner Sauern baê frifdie gleifd), um e§ gu trodnen, in bie ©onne
Rängen, unb er Beftploff, biefe antifcptifctje Stuêtrocfnung aud) bei lebenbem

©etoebe angutoenben, unb bie ©rgebniffe ber ginfen'fcpen Sicptbepanblung
boten für ®r. Serntjarb einen Weiteren SInlajf, bie ©igenfd)aften ber

reinen unb trodenen $od)gebirgêtuft mit ber batterientötenben unb Oer«

narbenben ber ©onnenftxaplen gu bereinigen, ©löngenbe ©rfolge tourben
bei iranien ergielt, bie ba§ gange gapt ber ©onnenbeftraplung beê £>od)=

gebirgeê auêgefept toaren. ©iefe ©rfolge betrafen bor altem Patienten
mit Snocpen« unb ©elenïtuberïutofe. @o gelang e§, gälte bon ©flenbogem
tuberïulofe gur Sernarbung gu bringen, bie biêbjer ber operatiben d)irur=
giften Sepanblung bjartnäcfig getrost Ratten; bie ®raft ber SIrme unb
bie ©eBtaucpgfâpigïeit ïet»rt gurüd, babet beffert fid) ba§ Stttgemeinbefim
ben. Stïïerbingê mufe bie Seïfanblung eine feîjr auêgebepnte fein, unb bie

23efitaplung bi§ gu 20 SKonaten toät)ren. toenn boKftänbige Leitung ergielt
toerben foil.

B ii tfj £ rf tl; a u.
Jean g5aulê SB e t ï e, Sluêtoapl in fecpê Seilen, perauêgegeben bon Sari

gtepe (©olbene SIaffi!er«BiBIiotBeI, Seutfcpeë Betlagêpauê Bong & Eo., Berlin
SB. 57,), Sfkeiê in btei Seinenbänben 6 SU!.

„Sean SfSauI ift mir ein teiipet üppiger Blumengarten unb fegenêboïïeê nähren«
beë grucptfelb gugleicp. SBenn id) einen gangen Sag nid)t§ tue alê irt tpm lefen, fa
glaube icp bod^ gearbeitet ober etoaê fftecïïeê getan gu pafien. ©r ift Beinape ber
größte Siebter, inelcpen icp lenne, inenn man bie Statur mit ipren SBunbern unb
ba§ menfcplicpe Ipetg alê bie erften unb gröfjten ©toffe ober SIufgaBen ber Sßoefte
anerïennt." Siefe entpufiaftifepen SBorte fcprieB eine bem Sidjter niept unäpn«
ïiepe Statur, nämlid) ©ottfrieb Seller 1843, in fein Sagebud), aïïerbingê niçpt opne
ipnen nad)träglicp einige ïritifcpe Sämpfer aufgufepen. Seller feiert bamit einen
gang anbeten ^san Sßaul, alê mir ipn rtnê borguftellen pflegen. SBir bemängeln
an iprn ïûnftlerifcpe gerfaprenpeit, mit BaBen unë gemöpnt, in bem Sicptcr nur ben
fonberBaren Saug gu fepen, ber, mit einem @ac£ boïl papieren unb ©jgetpien Be«

laben, täglidp auë feinem ïleinen Bapreutp bie Epauffee entlang gum Jg>âuêcpen
ber Bieberen SBirtin Sorotpea Stottoengel marfepierte, um bort, ben Blic! auf bie
frieblidpe SJtittelge&irgêlanbfcpafi, feine Bunten ©efbpicpten gu fdpreiben mit ben
fonberBaren Sitein unb ben berrüdten Sapitelüberfcpriften, ©efepiepten, in benen
man bor lauter SInfpielungen unb Slbfcptoeifungen niipt gur ©aepe ïomme.

Ser §erauêgeBer Sari fÇrepe, alê ^ean SpaitOgorftper Bereitê borteilpaft 6e=
iannt, füprt burcp SluêtoapI unb Stnorbnung ber SBerte, fotoie in SeBenêBilb unb
©inleitungcn ben Belrieiê, ba% ber tuapre, bon teinem S3orurteiI entftellte
S|3aul ein Sicpter mit beftänbig fortfepreitenber ©nttoicEIung tear, bafe er äftpetifepe
unb fittlicpe Slarpeit erftreBte unb errang. Qu Beginn lefen mir mit bielem Ber«
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Anschluß au die Nahrungsaufnahme auf, als auch im Verlauf der Ver-
dauung, in welchem Falle sie nach den Erfahrungen Dr. Sängers etwa
2—3 Stunden nach der Nahrungsaufnahme am stärksten zu sein pflegen.
Bemerkenswert ist, daß in den allermeisten Fällen eine organische Erkran-
kung des Magens ausgeschlossen werden kann. Was die Behandlung an-
langt, so kommt es vor allen Dingen hier auf zweckentsprechende Ver-
hntungsmaßregeln an. Es muß, so weit es möglich ist, alles vermieden
werden, was.geeignet ist, einen schädlichen chemischen, mechanischen oder auch

thermischen Reiz auf die Magenschleimhaut auszuüben.

Sonnenbäder im Kochgebirae

Der bekannte Engadiner Arzt Bernhard hatte beobachtet, daß die

Engadiner Bauern das frische Fleisch, um es zu trocknen, in die Sonne
hängen, und er beschloß, diese antiseptische Austrocknung auch bei lebendem

Gewebe anzuwenden, und die Ergebnisse der Finsen'schen Lichtbehandlung
boten für Dr. Bernhard einen weiteren Anlaß, die Eigenschaften der

reinen und trockenen Hochgebirgsluft mit der bakterientötenden und ver-
narbenden der Sonnenstrahlen zu vereinigen. Glänzende Erfolge wurden
bei Kranken erzielt, die das ganze Jahr der Sonnenbestrahlung des Hoch-

gebirges ausgesetzt waren. Diese Erfolge betrafen vor allem Patienten
mit Knochen- und Gelenktuberkulose. So gelang es, Fälle von Ellenbogen-
tuberkulöse zur Vernarbung zu bringen, die bisher der operativen chirur-
gischen Behandlung hartnäckig getrotzt hatten' die Kraft der Arme und
die Gebrauchsfähigkeit kehrt zurück, dabei bessert sich das Allgemeinbefin-
den. Allerdings muß die Behandlung eine sehr ausgedehnte sein, und die

Bestrahlung bis zu 20 Monaten währen, wenn vollständige Heilung erzielt
werden soll.

B ü ch e rs ch a u.
Jean Pauls Werke. Auswahl in sechs Teilen, herausgegeben von Karl

Freye (Goldene Klassiker-Bibliothek, Deutsches Verlagshaus Bong A Co., Berlin
W. 57,), Preis in drei Leinenbänden 6 Mk.

„Jean Paul ist mir ein reicher üppiger Blumengarten und segensvolles nähren-
des Fruchtfeld zugleich. Wenn ich einen ganzen Tag nichts tue als in ihm lesen, so

glaube ich doch gearbeitet oder etwas Reelles getan zu haben. Er ist beinahe der
größte Dichter, welchen ich kenne, wenn man die Natur mit ihren Wundern und
das menschliche Herz als die ersten und größten Stoffe oder Aufgaben der Poesie
anerkennt." Diese enthusiastischen Worte schrieb eine dem Dichter nicht unähn-
liche Natur, nämlich Gottfried Keller 1843, in sein Tagebuch, allerdings nicht ohne
ihnen nachträglich einige kritische Dämpfer aufzusetzen. Keller feiert damit einen
ganz anderen Jean Paul, als wir ihn uns vorzustellen pflegen. Wir bemängeln
an ihm künstlerische Zerfahrenheit, wir haben uns gewöhnt, in dem Dichter nur den
sonderbaren Kauz zu sehen, der, mit einem Sack voll Papieren und Exzerpten be-
laden, täglich aus seinem kleinen Bayreuth die Chaussee entlang zum Häuschen
der biederen Wirtin Dorothea Rollwenzel marschierte, um dort, den Blick auf die
friedliche Mittelgebirgslandschaft, seine bunten Geschichten zu schreiben mit den
sonderbaren Titeln und den verrückten Kapitelüberschriften, Geschichten, in denen
man vor lauter Anspielungen und Abschweifungen nicht zur Sache komme.

Der Herausgeber Karl Freye, als Jean Paul-Forscher bereits vorteilhaft be-
kannt, führt durch Auswahl und Anordnung der Werke, sowie in Lebensbild und
Einleitungen den Beweis, daß der wahre, von keinem Vorurteil entstellte Jean
Paul ein Dichter mit beständig fortschreitender Entwicklung war, daß er ästhetische
und sittliche Klarheit erstrebte und errang. Zu Beginn lesen wir mit vielem Ver-
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gnügen bie ibljllifcfien ©efdjidjten com Sieltor gloriatt gätbet unb bom bergniigten
©cf)ulmeifterlein SKaria SBug in Stuentat. Sa® näcE)fte SBerl gehört bereit® gu geatt
Sßaut® SKeifterteiftungen: e® ift ber „©iebenlä®", ber erftc ©peroman ber beutfdjen
Siteratur, bon tppifdjer ©ettung unb barunt nocp beute gerabegu mobern anmutenb.
Sann ïommen bie beiben ipauptromane, in benen gean SjSaul mit reifer Stunft
fein eigene® lomptigierte® SBefen barguftetten fucïjt, „Sitan" unb „gtegetjahre". Sa»
ran reiben fid) nod) einige Heinere Sichtungen be® SUter®, boll Marfjeit unb Stube
itnb böcbft unterbattfam gu tefen.

Sie Sluêftattung ift bie bei allen Stuêgaben ber ©otbenen SHaffiïepiBibliotfjel
belannte gefdbntadboiïe unb gebiegene. Stufeèr Sebenêbilb unb ©inteitungen finb ben
SBerlen reidje Stnmerïungen beigegeben, loeldje bie für ba® Sßerftänbni® gean sjtaut®
befonber® Ibitlïommenen ©ingelerllärungen geben. Stud, papier unb ©inbanb
laffen nidit® gu tüünfdjen übrig. Sabei beträgt ber gtrei® nur 2 SKatï für feben
ber brei ftarîen SBänbe.

8 e n t r a 11) e i g u n g e n. Ser größte Seil ber in «Betrieb befinblidjen bau®»
Iidjen unb gewerblichen §eigantagen finb auger ©tanbe, mebr al® 10 ißrogent ber
itjnen gugefübrten SBättnemenge au®gunu£en. Ser ©cpmieb betmag g. SB. nur
einen Kutgeffeït bon tjöcpften® 3 Sßrogent gu ergielen. Slbbülfe gegen biefe met)r
al® bebenïlid)e ©rfdjeinung ïann nur baburd) gefdjaffen toerbert, bafg bie SKiïïionen
unb Slbermiïlionen bon ©ingelfeuerungert berfd)Winben, in benen bie immer ïoft»
barer tnerbenben SBrennmaietialien bergeitelt unb bergeubet Werben. SKit Stedtt
bertritt be§balb Sr. SI. Sleubùtger in feiner foeben erfdjienenen fepr Bemerïen®»
Inerten Slbbanbhtng über ba® geuet in Spau® unb ©eWetbe ben ©tanbpnnït, bag
nur bie genitalen in gornt bon gernpeigWerlen ober tneldjer Slrt fie fonft fein
mögen, ben lommenben @efd)Ied)tern ba® Werben leiften tonnen, ma® tbir biêbier
in SBegug auf SBetjanbtung unb Stuênu^ung ber ^Brennmaterialien nidjt gu erreichen
bermodji hw6bw unb baff man fobalb Wie möglid) altgemein gu fotcpen genitalen
©eigfhftemen 'übergeben foïïte. SBetcpe S|3erfpeltiben fid) babei ber SBeWertung bon
©teltrigität unb ©a® eröffnen, behanbett ber SSerfaffer in äufgerft intereffanter
unb leicht betfiänblidiet Sarfteltung. SBir finben biefe übrigen® burd) eine grof)e
gabt forgfättig unb gefcbmadboïï getnählter Septiïïuftrationen, farbiger unb fchlnar»
ger SBitberbeitagen gang auêgegeidmet iïïuftrierte Strbeit in £>an§ Sraemet® ïuttur»
toiffenfcbaftlidhem SßrachtWerl „Ser SKenfd) unb bie ©rbe", beffen neuefte Sieferungen
130—134 bortiegen (Seutfcpe® S8etlag§hau§ SBong & ©o., «Berlin SB 57, Sieferung
60 ?fôO

„Sie Ip h g i e n e", gentratbtatt für aile SBeftrebungen ber 58oIï§WohIfahrt,
©efunbbeitëpftege unb Secpnil. Vertag: Storbbeutfdie S8etlag®gefeïïfd)aft, «Berlin
St. SB. 40, Jpinberfinftr. 5. Siefe bon ïjerbotragenben Stutoren bebiente geitfdjrift
fdfeint un® geeignet gu fein, eine bebeutfame Süde im geitfäfriftenWefen au§gu=
füllen, in bem fie in popitlätWiffenfchafllicher gorm alte ©ebiete ber S8otf®gefunb=
heit unb SSottSlDohtfahrt in ben Srei® ihrer ©rörterungen gielji. SBir machen ade
©efunbheitëbehôrben, bie SeprerWelt, bie ©Itern, bie foauêbefifeer, auf fie aufmerl»
fam. ©ie alte tnerben burd) biefe bon Sr. meb. SBotff=©i®ner trefflich rebigierte
geitjcfjrift über bie gortfdjritie auf bem ©ebiete ber fanitären Sedjnil Wie ber
Ippgiene im Ort, im Ipau® unb am eigenen Seib beftänbig auf bem Saufenben
erhalten.

Redaktion: Dr. Jld. Uögtlin in Zürich 0, JTsylstrasse 700(®"trSge biefe abreffeO

MT* îlM»*rlo»0t »IneeronM»« Beiträgen nt«|f bau gürftpotrto btigelegt'toecbrn.
Drudt und expedition von müller, Werder $ 0ie., Sdiipfe 33, Zürid) I.

SnfertiottSpreife
für fdhtneig. Stngeigen: '/i ©eite gr. 72.—, V* ©• 36—, '/s ©. gr. 24.—, '/* ©.

gr. 18.—, »/« ©. gr. 9.—, V" ©• gr- 4.50;
für Stngeigen au®Iänb. Itrfprung® : '/i ©eite Sftt. 72.—, > /s ©. 2W!. 36.—, '/»©• SKt. 24.—,

»A © SKI. 18.—, V« ©• SKI. 9.—, »/ie ©. SKI. 4.50.

ÄUeinige «Mitgcigcnannabtitc: Slnnoncen=@gpebition «Rubotf SSJioffe, güridh, S3afet,
SBern, ©t. ©alten, Sugern, ©dpaffhaufen, IBertin, 23re§Iau, SreSben, granïfurt a. SK.,
Hamburg, ^ötn a. Dtïi., Seipgig, SKagbeburg, SKündhen, ©tuttgart, SSien.
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gnügen die idyllischen Geschichten vom Rektor Florian Falbel und vom vergnügten
Schulmeisterlein Maria Wuz in Auental. Das nächste Werk gehört bereits zu Jean
Pauls Meisterleistungen: es ist der „Siebenkäs", der erste Eheroman der deutschen
Literatur, von typischer Geltung und darum noch heute geradezu modern anmutend.
Dann kommen die beiden Hauptromane, in denen Jean Paul mit reiser Kunst
sein eigenes kompliziertes Wesen darzustellen sucht, „Titan" und „Flegeljahre". Da-
ran reihen sich noch einige kleinere Dichtungen des Alters, voll Klarheit und Ruhe
und höchst unterhaltsam zu lesen.

Die Ausstattung ist die bei allen Ausgaben der Goldenen Klassiker-Bibliothek
bekannte geschmackvolle und gediegene. Außer Lebensbild und Einleitungen sind den
Werken reiche Anmerkungen beigegeben, welche die für das Verständnis Jean Pauls
besonders willkommenen Einzelerklärungen geben. Druck, Papier und Einband
lassen nichts zu wünschen übrig. Dabei beträgt der Preis nur 2 Mark für jede»
der drei starken Bände.

Zentralheizungen. Der größte Teil der in Betrieb befindlichen bäus-
lichen und gewerblichen Heizanlagen sind außer Stande, mehr als 10 Prozent der
ihnen zugesührten Wärmemenge auszunutzen. Der Schmied vermag z. B. nur
einen Nutzeffekt von höchstens 3 Prozent zu erzielen. AbHülse gegen diese mehr
als bedenkliche Erscheinung kann nur dadurch geschaffen werden, daß die Millionen
und Abermillionen von Einzelfeuerungen verschwinden, in denen die immer kost-
barer werdenden Brennmaterialien verzettelt und vergeudet werden. Mit Recht
vertritt deshalb Dr. A. Neubürger in seiner soeben erschienenen sehr bemerkens-
werten Abhandlung über das Feuer in Haus und Gewerbe den Standpunkt, daß
nur die Zentralen in Form von Fernheizwerken oder welcher Art sie sonst sein
mögen, den kommenden Geschlechtern das werden leisten können, was wir bisher
in Bezug auf Behandlung und Ausnutzung der Brennmaterialien nicht zu erreichen
vermocht haben, und daß man sobald wie möglich allgemein zu solchen zentralen
Heizshstemen übergehen sollte. Welche Perspektiven sich dabei der Bewertung von
Elektrizität und Gas eröffnen, behandelt der Verfasser in äußerst interessanter
und leicht verständlicher Darstellung. Wir finden diese übrigens durch eine große
Zahl sorgfältig und geschmackvoll gewählter Textillustrationen, farbiger und schwar-
zer Bilderbeilagen ganz ausgezeichnet illustrierte Arbeit in Hans Kraemers kultur-
wissenschaftlichem Prachtwerk „Der Mensch und die Erde", dessen neueste Lieferungen
130—134 vorliegen (Deutsches Verlagshaus Bong â Co., Berlin W S7, Lieferung

„Die Hygiene", Zentralblatt für alle Bestrebungen der Volkswohlfahrt,
Gesundheitspflege und Technik. Verlag: Norddeutsche Verlagsgesellschaft, Berlin
N. W. 40, Hindersinstr. S. Diese von hervorragenden Autoren bediente Zeitschrift
scheint uns geeignet zu sein, eine bedeutsame Lücke im Zeitschriftenwesen auszu-
füllen, in dem sie in populärwissenschaftlicher Form alle Gebiete der Volksgesund-
heit und Volkswohlfahrt in den Kreis ihrer Erörterungen zieht. Wir machen alle
Gesundheitsbehörden, die Lehrerwelt, die Eltern, die Hausbesitzer, auf sie aufmerk-
sam. Sie alle werden durch diese von Dr. med. Wolff-Eisner trefflich redigierte
Zeitschrift über die Fortschritte auf dem Gebiete der sanitären Technik wie der
Hygiene im Ort, im Haus und am eigenen Leib beständig auf dem Laufenden
erhalten.
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